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kurzer Zeit schon (im I. I?78) trat Göcking, der

den Voßischen Almanach vor dem seinigen den Vor

zug einräumte, von dem Unternehmen zurück, und

vereinigte sich mit Voß zu der gemeinschaftlichen

Herausgabe des Hamburger Almanachs, unter der

Bedingung, daß er von Bohn hundert Thaler jähr

lich erhalte. Der Göttinger Almanach wurde dage

gen von Bürger im I. 1779 übernommen. Voß sah

in diesem Unternehmen eine Verletzung srüherer

Freundschast>), und Bürger konnte sich in seinem

l) Von diesem Freundschastsverhältniß ist noch eis Vewei»

ein Bries Bürgers an Voß ans dem Iahre 1777, der bis jetzt

noch nicht gedrnckt ilt und also auch in Bürgers Brieswechsel

in der Ausgabt seine Werke von Bohtz (Göttingen 183«) sehlt.

Ich verdanke diesen Bries der Güte des Herrn Prosessor Voß

in Kreuznach; er lautet so:

Wöllmershausen d. 18, Aug, 1777.

So grüße Nie denn Gott, mein lieber Voß, sammt Ihrer

jungen Frau in Waudobeck! Daß ich nn Euch Pärchen ge.

dacht habe, mag des Schäsers Liebes Werbung beweisen,

die ich sür Sie und in Ihre Seele gesungen habe. Zwar

limmt sie ziemlich spät nach der Hochzeit nn. Doch das thut

nichts. Die Welt weiß ja den Umstand nicht, wenn Sie im

Fall der Noth sie mit im Almanach prangen laffen wollten. D.

Weiß ist eigentlich an der Verspätung Schuld; denn der

wollte und will noch immer eine zierliche Lomposition dazu

machen. Mit dieser sollte sie zugleich bei Ihnen erscheinen.

Da ich aber jetzt gerade zwei reoioirte Stücklein zum »llma.

nach zu überschicken habe, kann ich die Liebes«srbung, da dnü
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Vriese an Vr'ß (Wöllmershausen 31. März 1778)

nur „mit dem eisernen Zepter der Nothdrirst, das

Stückle mir gerade so unrecht nicht zu stin scheint, nicht län<

ger zurückhalte«. Das englische Stückchen Lam« tiv« «irt»

>u« nn6 I>« n>^ luve pp. wornach sie gemacht ist, wird

Ihnen nicht unbekannt sein. Mir deucht, Miller hat auch

eine Nachahmung sder Uebersetzung versucht, die in

Ursinus Balladensammluug steht. Die hab' ich jetzt nicht

bei der Haud . daher ich denn auch nicht weis!, ob Millers

Arbeit der meinigen nicht lieber zu Hause zu bleiben räth.

Sie müssen das beuüheilen. Noch werden Sie wühl das Lied

an die Nymphe des Regenbogens von mir revidirt zum

Alm, erhalten. Ich warte aber erst aus ein Exemplar von

Voien, weil meine Kladde so eousus ist, dnß ich das Ding

nicht zusammenbringen I»nn,

Ihre Kyklopen», sder «is ich immer lieber nach der nun

schon seit tausend Iahren bis zur Gewohnheit und andern

Natur gestimmten alter Leier sage, — Ihre Cyllopengeschichte

aus der Odysse scheint mir vortrefflich zu schein. Aber mit

bei» Original habe ich sie leider ! nsch nicht vergleichen tonnen.

Ich habe meinen schönen Neiiien niedlichen Tnschen»Homer aus

einem Spaziergange verloren und zwar nach 1t Tagen wieder»

gesunden, aber von Wind und Wetter durchaus verhunzt.

Darüber hab' ich nun alleweile unter meinen Büchern überall

»eine Odyssee. Billig hätten die Elemente, wie das Feuer

sor Iohann Arends Paradiesgärtlein oder Müllers himn»

lischem Liebeskuß, auch hievor Respeet haben sollen. Lassen

Sie ja den Gedanken, die Odyssee zu verteutschen, zuni nimm»

stößlichen Vorsatz werden. Wenn alle Viedermänner sich ft

nach meiner Ilias sehnen, wie ich mich nach Ihrer Odyssee,

so bin ich geborgen.

Wer hat Ihnen weiß gemacht, daß ich Versaffer der Didn

sei? können Sie denn nicht lesen? Es steht ja Bamberg
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seinen Nacken darnieder beuge," entschuldigen. Bür

ger gab diesen Almanach bis zu seinem Tode (1794)

heraus und nach demselben setzte ihn Karl von Rein

hard, der Freund Bürgers und Herausgeber seiner

Werke, noch bis I8ll4 sort, wo er einging. Voßens

Almanach dauerte bis 1800.

Da Voß die Einnahme des Musenalmanachs,

wie er an seine Braut schreibt, sür gewisser hielt als

alle Prosessionen und manche Aemter, so war er ent

schlossen zu heirathen, da ihm Stolberg die Ueber-

setzung der Ilias geschenkt hatte, und er mit deren

Ertrag die erste Einrichtung der Wirtschast zu machen

hoffte. Indessen sand sein Plan keine Zustimmung

bei der Mutter seiner Braut, welche eine unüber

windliche Abneignng zeigte, ihre Tochter einem Manne

zu geben, der kein Amt habe, und Ernestinens

darunter! Wie kämen denn ich uud Bamberg znsammeu? «>^o!

sder «i.ßsI! im, mit dem Todtengräber im Hamlet z>, reden.

Umarmen Sie Claudius sür mich, Ich Armer hab'

ihn auch bei seiner zweiten Durchreise durch Göttingen nicht

von Angesicht zu Angesicht lennen lernen. Mein Schwieger,

vater war damals kaum verschieden ^ lag aus der Streu, und

ich wußte nicht, wo mir Kops oder Füße saßen,

Ihr junges Weibchen — das versiebt sich , daß Sie das

so lange in meinem Namen küssen, bis ich einst so glücklich

»erde, dies in eigner Person, ohne Anwald, «bun zu können.

Daß dies noch einmal aus der Oberwelt gescheben werde,

hoffet Ihr

treuer Bürger.


